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Bekanntlich erfand Herr theim Forsyth, königlicher
Gärtner zu·Kensin-lton in England, den nach ihm be-

nannten FOkfthchen Baumkitt zur Heilungaller
Trten von Wunden an Obst-nnd Forstdäumen, nnd er-

hielt VQn feinem KönigeGeorg III. fiir die Bekannt-

rnachung dieses Mittels 30,000 Gulden zitr«Belohnung·

Es wird unseren geneigten Lesern nicht unangenehm
seyn, darüber in die weniger allgemein bekannten Ur-

kunden des THEVAANAESEinsicht zu erhalten, die wir

denn- Aus dem Englischen übersezt, hier zu produziren
uns die Freiheit nehme-« -

.Unfterhal-tungen,i
- Auch heute biganU-·berOnlprovisor wieder zu er-

zählen, undzwar von einer Bakanzreise, die er als Un-

terprogymnasist in Begleitung eines seiner Mitschüier un-

ternommen hatte. .

-

Mit Vergnügen- snge EV- trinnern Andere sich über-

fandenerLeiden -- acti lsbosz jucundi — ich aber
ener Reise mich, welche ich innerhalb 10 Tagen ser
merkwürdigfand.

"

-

.

-

«

Statt vom Viatiziren einige Gulden retour mitzuhai

- Z.
,

10
.

«-

L-and"r-evenüen-Amt,den 17F April 1789.

Mein Herr!
Da wir gehört haben, Sie hätten ein Mite-
tel entdekt, die Schaden an wachsendenBäne
men von jedem Alter, die Bescheid-gnugmöchte
herrühren, aus« welcher Ursache sie immer

wolle, zu heilen; so wünschtenwir, daß Sie
uns nachstehendeFragen, die beschädigteRinde
an Eichbciumen, Und die Verhütnng des auc-

dieser Ursache entspringenden Mangels an

Ruzholz betreffend, gefaslligstbeantwortetem
, —-

m Gartenstübchen.
ben, sezte ich die 5 fl; Nothpfennige meiner Eltern zup.
und kam, wie ein Storch, nicht kliiger noch dämmer-
heim. Von meinem Kameraden konnte ich zur Fortsezung
der misserablen Reise nicht mehr bewogen werden.

Sonderbar ist, daß gerade in Pfarrhöfen Uns Wink
nige gegeben wurden, während mancher Bauer 1 kr? gab-
Dafiir aber las man dort alle Zengnisse fleißig durch- Und

wollte lateinisch plappe«rn, was wir frejlkchdsmnks noch
nicht konnten. Plözlichfielder Schnllehrer em : »Ja, latelnlsch

7
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1. Gesezt, es wart von der Seite eines

Eichbaumeo von beliebigerGroße, 20 Fuß
und darüber- ein Stük Rinde, 5—6 Zoll
iuo Gevierte abgeschnitten,dergestalt, daß dao

Holz ganz entblößtwäre, und in dao Holz
hätte man Buchstaben oder andere Figuren
eingebrannt, oder mit scharfen Instrumenten
eingedrükn und man ließe nun den Baum in

diesem Zustande, so lange er immer stehen
wollte: wao würde, Ihrer Meinung nach-
auo dem Baume werden? würde er form-ach-
sen, und an der Stelle, wo die Rinde weg-
genommen isi, seinen Umfang erweitern, oder
würde eo dem Holze zum Nachtheile gerei-
chen, und oon welcher Art würde dieser seyn-
wenn man durch kein Mittel vorbeugte? Würde
der Schaden in den Grenzen deo entblößten
Theile bleiben, oder sich weiter erstrelen?

2. Sollten Sie der Meinung sehn, daß
aus erwahnter Ursache den Eichbaumen we-

sentlich geschadet werden konnte, oder daß sie
sonst Fehler bekamen: wissen Sie denn ein

Mittel, wodurch man dem Nachtheile bei

Bäumen, die in diesem Zustand 4, Z- 6
Monate, oder ein ganzeo Jahr gebliebensind-
wirklich vorbeugen konne, dergestalt, daß sich
die Rinde wieder erneuere, und die Baume

zum Schiffsbaue nicht unbrauchbar werden?
Z; Sollten Sie ein vollständigeoHeilmit-

tel sür dergleichen Mängel angeben können-
dessen Bereitungoart Jhnen nur allein bekannt

ist, so wünschtenwir zu erfahren, ob Sie

wohl geneigt wären, die Anwendung des-

selben bei einer Zahl von Baumen in den

königlichenForsten entweder selbst zu überneh-
men, oder die-selbe unter Jhrer Aufsicht«und

Anleitung bon Leutenmachen zu lassen, die
Sie gehörigunterrichtet haben?

4. Für den Fall- daß man ein solchesHeil-
Mittel bei sehr vielen Bäumen der Art au-

wenden wollte, wünschtenwir so- genau als

Möglichzu wissen- Wie hoch sich die Kosten
mit Inbegriff des Arbeitslohn-, der Materi-

alien und Nebenauagabem sür das Hundert-
Tausend, oder jede beliebige Anzahl belaus-

sen würden? «

Mit Vergnügen sehen wir einer baldi-

gen Antwort aus diese Fragen entgegen, und

sind ic.

»

« John Call.
An Herrn Forfyths Johq Fordy re.

Nro. U.

An die Herren Kommissarien der Landeinlünfte.

Kensixigton, den 24. ecpeu nag.

Hochzuehrende Herreni
Erlauben Sie mir, aus die Inschrift-

womit Sie mich beehrt haben, überhaupt zu
etwiedern- daß mich eine oieljahrige an Obst-
und Waldbciumen angestellteBeobachtung wirk-

lich von dem Schaden überzeugt hat, der

Bäumen durch Wunden, O·uetschungen,oder

jede andere Verlezung, ja selbst durch das

muthwislligeEinschneidender Ansangebuchstm
ben eines-Namens in die Rinde, zugefügt
wird. Oft bewirkten sogar diese Ursachen, be-

sonders bei alten Bäumen, dao ganzlicheVer-

derben. Jnobesondereerwiedere ich aber-Was
junge Baume sich nach der gleichen Bescha-
digungen wohl wieder erholen, bei alten hinge-
gen hört dao Wachsthum an der oerlezten

reden zu können, ist eine Ehr-; ich lernte es mit vieler

Mühe in 6jährigen studiis«, und der Provisor erwiderte

ganzv kurz, daß man wegen Lateinsprechen nicht stu-
dire,· und daß die Muttersprache das verbiete, und fuhr
in seiner Erzählung weiter.

Wir gingen uns am ersten Tage schonwund. Abends
kam ein Mezger in’s Gasthaus, welcher uns gegen das

sogenannte Frodwerden rieth, Wachholdersträußchen(Kra-
nawitkräzO zu tragen, und es würde helfen. Daß habe
er aus vielfacher alter Erfahrung. Wir thaten es frei-
lich aus Unwissenheit, aber zur Ehre des Mezgers gesagt

— CS half- sey es nun, daß wir uns einlibten, sey
es, daf unser Gang nicht mehr so viele tausend Schritte
betrug- sey es auch endl· , daß das trübere Wetter die

Ausdünstung nicht in so hohem Grade beförderte.
Tausend Aengste litten wir wegen der Hunde, die

in Dörfern allenthalben herumlfesen; noch großere Angst
durchdrang uns, wenn wir bei Tisch betrachtet oder miß-

handelt wurden. So übernachtetenwir in der Stadt

B . . n, wo damals ein Jägerbataillon lag, und in ei-

nem Gasthä·u6chen,wo die Soldaten ihre Niederlage hat-
ten. Scheu begehrten wir ein Glas Bier, und »weilFasttag
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Stelle auf, die Wunde erweitert sichtäglich-
und mit der Zeit geht das Holz am ganzen
Baume zu Grunde.

Auf die zweite Fragt-antworteich: Ei-

chen sind dem Verderben und der Fäulniß
nicht weniger, als alle übrigenBäume, un-

terworfen, doch geht dieß·langsamer,weil sie
nicht so loker, als viele andere Bäume un-

seres Eilands sind-; inzwischenmuß ich noch
hinzusezem daß, wenn Eichbäume einmal so
weit verdorben sind, daß sie Wasser«et1thal-
teu, sie eben so schnell, als andere Bäume

absterben.
Auf die Frage: ,,Wissen Sie ein Mit-

tei, wodurch man diesem Nachtheile wirklich
vorbeugen könne?« antworte ich: eine viel-

jährige ununterbrochene Anwendung der Kam-

position, und strenge kritische Beobachtung
haben mich vollkommen von der Möglichkeit
überzeugt,jeden verlezten Baum, nach Aus-

schneidung des angegangenen Theils zu hei-
len, ja selbst seine vorige Gesundheit gänzlich
wieder herzustellen, wenn nur noch ein bis

zwei Zolle Rinde übrig sind, worin der Um-

lauf des Pflanzensafts vor sich geben kann.

Dieß ist nicht blos Theorie, sondern durch
unzählige-in den königlichenGärten zu Ken-

sington bei den miranvertrauten Obst- und

Waldbäumen angestellte Versuche bewiesen.
Wer diese-Bäume sah, mußte nach angestell-
ter Untersuchung bekennen, daß man wirklich
auf diese Akt MS alten verfaulten Stämmen
die besten, reinsten und fruchtbarsten Zweige
ziehen könne. Mit Zuversicht kann ich be-

haupten, daß ich so glüklichwar, durch Aus-

schneiden der abgestorbenenTheile, von diesen

Und Unsere Baarschaft geschmolzenwar, aßen wir i- Pfö.
Käse aus TyroL Aber wie war dieser? Lauter Maden.
Wir gaben das Gerucht der Schweinwirthin zurük, die

uns aber antwortete: «L0b1’s stehen, wenn ihr’s nicht
fressen wollt.« ZU 11U«Ekkahten,alr daß wir ihr antwor-

ten konnten, zumal sie tin heiles Zünglein rührte, gin-
gen wir zu Bett, da die Jodeleien der Gäste und dass

Treiben mit Weibe-personen unserer Jugend nicht zusagen
konnten. Des andern Tages fuhren wir zu Wasser den

heimatlichen Fluren entgegen·
.

Auf der Reise traer Wir 2 bekannte Studenten,

Bäumen in 2 oder Z Jahren mehrere und
bessere Früchte zu erhalten, als ein frisch ge-
pflanzter Baum in 13 oder 14-Jahren würde
getragen haben. Eben so aussallend ist die-

ser Vottheil in den mit Ulmen von mir an-

gestellten Versuchen, wo außer der Rinde nichts
übrig geblieben war. Meiner Erfahrung zu-

folge, ist die Eiche eben so heilbar, als jeder
andere Baum; die Rinde ergänzt sich, und

der Baum ist zum Schiffsbaue eben soitauge
lich, als wäre er nie beschädigtgewesen.

Antwort auf die dritte Frage: »ich kann
ein vollständige-sHeilmittel für dergleichen
Mängel angeben«, das ich, meiner Meinung
nach, nur allein besize, denn es ist kein aus
Büchern oder von Andern erlerntes Geheim-
niß, sondern das Resultat des Fleißes und

wiederholter Erfahrungen. Was aber die von

mir zu besorgende Anwendung desselben be-

trifft, so muß ich wegen des Einwurfs«, daß
ich als königlicherBedienter mich in kein Ge-

schäfteinzulassenfür befugt halte, welches mich
unvermeidlich einige Zeit vom königlichenDien-

ste abrufen würde, um gütige Nachstcht bit-

ten. Sollten jedoch Se. Majestät allergnäe
digst geruhen, meine Dienste für die Nation

heilsam zu halten, und mir die Erlaubniß zur
Abwesenheit zu ettheile-n, so werde ich mich
mit dem größestenVergnügen und Eifer dem

Geschäfte unterziehen.
Erlauben Sie mir indessen,meine hoch-

zuverehrenden Herren, hier einige Proben sol-

cher beschädigtenBaumstüke, als die von Ih-
nen erwähnten sind, nebst einigen andern vor-

zulegen, die nach meiner Methode geheilt sind.
Den besten Beweis ihrer Nüzlichkeitgeben

und von da an erst wurden wir froher. Wir unterhielten
uns unter Anderm auch mit lateinischen Sprüchen, ais

ein Schiffsmann, der Herr wahrscheinlich, so zu parliren
anfing, daß wir gerne schwiegen. Unter diesen Vorfal-
len kamen -wir an der österreichischenGrenze an, und

wurden durchsucht, aber nicht insultirt, wie es oft der

Fall ist.

Ja, ja, rief der Gemeindevorsteher, Fveibschon die

Geschichten. Mich haben sie auch einmal bis auf's Hemd
visitirt, und hatte doch blos eine Elle Txchwegen des

« 7
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jedoch die vielen in Sr. MajestätGärten zu«
-

Keusington wachsettden ObstL und Waldbau-«

me, die ich Ihnen zu zeigendas Glut ha-
.ben werde.

«

Ein hochzuverehrendesKollegium-wird,"in-
«

Erwägung der Kürze der Zeit, die in meiner

Antwort etwa vermißte Genauigkeit gütigst
entschuldigenund tnir erlauben, mich mit der

größtenHochachtungunterzeichnenzu dürfente.,

AndezuråtedlerrnnküthknusswnWMICMIF V k sp khs

Landrevenüen-?tm«t,den 25. April 1789·

Mein Herri«

Jhren gestrigenBrief, der eine sehr deut-

liche undbefriedigendesAntrvort aus die von

uns über die Beschädigungender Rinde an

Eichbäumen und den zu VerhütendenSchaden
des Holzes ausgeworfenenFragen enthalt- ha-
ben wir« nebstsden beigesügrenProben richtig
erhalten« Leztere geben die überzeugendsien
Beweise, nicht allein Von den schädlichenFol-
gen ein-er jeden-, noch so geringen Beriezung
der·Rtnde, wenn ihr nicht vorgebeugt wird-

sondern auch son der Wirksamkeit Ihrer Ent-

dekung, den aus dieser Ursache entspringenden
Schaden des Holzes zu Verhüten und zu hei-
len.. Wir bemerken jedoch, daß- Sie unsere-
Frage-, die-Kosten betreffend, welche die An-

wendung Jhres entdekten Heilmittels aus das

Hundert, Tausend, oder jede gegebene Zahl
—Von Bäumen, im: Falle man bei einer sehr
großen«MengeGebrauch davon machen woll-

te-, erfordern- würde,. nicht beantwortet haben.
Wir wiederholen daher unsere Bitte, uns gü-
tigst s«o-genau als möglichdie Aus-gaben zu-

Grenzvrrkehres unter demselben.
verrathen hat!

Noch ein Weilchen wurde die Unterhaltung in launiz

gen Gesprächen fortgeführt. Endlich nahm sie einen

ernsthaftern Charakter an, und der- Herr Kapian erzählte
wie folgt: Eine arme, aber sehr fleißige frommeFrau
hatte—am Sonnabende Nachmittags- das iezte Gebind ih-—
rer Wochenarbeir fertig gesponnen. Wenn dirs recht ist«-
fägke sit zu ihrem kranken Manne,. so trage ichsdas Garn-

nvchs in die Stadt-, um einige Bazen «an die künftige-
Worhe zu erhalten. Morgen müßte ich die Kirche versäu-

Weiß Gott ,.- wer mich

bestimmen, welche jene Anwendung mit Jn-
begriff des Arbeitslohns, der Materialien und

iller Nebenausgaben nothwendig macht. Es

kastchk sich- daß ,Jhke Belohnung für die

Bekanntmachung der Komposition darunter

nicht mit begriffenist, denn diesemuß Ihnen,
unsererMeinung nach, besonders ertheilt wec-

den.. Wir sind tr. »

- John Call.
An Herrn W.Forsyth.. John Fordyce.

,

Nro. III. .

An die HerrenKommissarien der Landeinlüufre.«
«

- neun-»rein den es. April1789.

Hochzuehrende Herren!

Jrh giaubedie Ursache nicht wiederholen
zUdürfen-weßhalb ich in meinem vorigen Betese
die Kosten, welche das Ausschneiden schadhaft
ier Theile an Bäumen- und die Anwendung
meiner Komposition erfordern, überging. Ich
habe über alle möglichenAusgaben nachge-
dacht, und mich nach genauangetieliter Be-

rechnung überzeugt,daß sie aus jeden Baum

nicht über 6 Pence betragen können. Es

muß jedoch bemerkt werden, daß in dieser

Berechnung der Arbeitslohn, die Kosten der

Komposition und Anwendung- wie auch der

Besichtigung, ob—nemiich die Heilung gutvon

Starken gehe, mit einbegriffen sind. Zugleich
muß ich aber auch anzeigen, daß ich in die-

sem Anschlagesür mich nichts angesezt habe,
indem dießgänzlich Ihrem setnern Gutach-
ten überlassenbleibt. Ich bin U«

«

W. Forsyth.
'

-- ,.«" «-

men. Es ist schon spät, meinte der Mann, und es sind
2 ordentliche Stunden him« Du wirst nicht viel Tag mit

hin-bringen, und zurük kömmst du in die sinkiiche Nacht.
Der Weg geht durch den Wale da wird mirs Angst Um

dich, und die Kinder jammern mir auch die Ohren Voll.

Lieber Mann, sagte die Frau-, die Kinder nehme ich mit,
damit du unterdessen recht Ruhe hast. Ich denke, wir

haben etwas Mondschein, unds den Weg kann ich blind

finden. Seh ohne Sorgen-, wir kommen bald wieder-.
Sie ging, das Garn und ihr jüngstes Kind im Korb

ans dent Rüken, zwei muntere Jungen vor ihr her , und



.Nro. IV.

sResolutlon des Untetperlaments.
Den 24. Juli 1789.

Beschlossem Sr. Maiestäteine ergebene
Adresse zu überreichen,daß AllerhöchsiDie-

— selben gnädigstgeruhenmöchten, die zur Prü-
fung des von William Forsyth zur Hei-
lung beschädigterBaume erfundenen Mittels

erforderlichen Anstalten machen zu lassen-und
falls dasselbe öffentlichenNuzen verspricht-
detn William Forsyth sür die Mittheilung
desselben eine angemessene Belohnung zu be-

willigen; auch- Se. Maiesiär zu versicheru-
dieses Haus werde dieselbe vergüten.

Schluß for-g t-)

Ein leichtes Mittel, das Stehlen junger
Obstbanme, und das Beschalen von

Hasen daran zu verhindern.

Es mögenwenige beträchtlicheObstrslane
zungen bestehen, die nicht öfters, besonders
nach strengen Wintern- die viele Baumetode
teten, bestehlen werden.

·Diese Gartendiebe, welche die jungen
Obsibåumestehlen, verkaufen solche«an Or-

ten, die 1-, 2 oder Z--Meilen entfernt sind-
unter dem Charakter als Besizer einer Baum-

Zucht, Mit dem Vorgehen eines falschen Na-
mens und Ortes; und sie sinden leicht begie-
rlge Kaufen DiegjungenBäume sind theuer
durch den Frvstschadengeworden, sie geben sol-

-che etwas wol)lfeiler, als wahre Eigenthümer
sie verlaufen können, denn sie kosten ihnen-
vkichts, als die Niühe,sie.zu stehlen.

das vierte unter dem Herzen-..'—V·erlattfteuch nicht,- Kin--

der, sagte sie, als sses-I)’»··Gefpinnst·in der Stadt abge-
·liefert hatte; jezt springe Ich nur-noch zum Mezger, um

ein halbes Pfund Flkischk Und zum Baker, um eine Sem-
mel mitzunehmen, damit euer-kranker Vater morgen eine

gute Sttppe hat. Darm ekkm wir-, was! wir könnte-, wie--
der nach Haus zu. —

"

Die Sonne war aber schon-untergegangen, und es-

Meg schwarz- unten am Himmel- auf; Die Mutter glaubte,
durch angestrengte Eile dem« anrükenden Gewitter noch-
entgehekkzu können; allein der Wind-, der sich erhob,.

53

Ich babe in einigen Anzeigen gelesen,
daß,man Belohnungen versprochen hat Dem-

jenigen, welcher den Baumdieb entdeken würde.

-Man hat dabei bekannt gemacht,daßdie jun-

gen Obstbaunte gewisse Einschnitte von Zah-
len, Buchstaben oder Figuren beim-Gewer-
halten hatten-«woran man sie erkennen könne.

Es ist wahr, in 1—-2- Jahren werden

die eingeschnittenenZeichensichtbar-. Aber als-

dann hat Derjenige, der bestohlenwordenist,
den Schaden schon meist vergessen, und der

Dritte- welcher gewisse Zeichen an einem jun-
gen Baume bemerkt, erinnert sichnicht mehr,
bei wem· er sich melden muß-«entweder utu

eine Belohnung zu verdienen, oder- aus-Red-

lichkeit, um einem befiohlenen Mann wieder

zu dem Seinigen zu verhelfen. Der Baum-
,

Dieb bleibt unenstdekh und treibet fein Hand-
werk fort, nur der nnvotsichtige Dieb, der«

sich keinen falschen Namen gegeben hat, Und

die Bäume in der Rahe, oder an Orte ver-

kauft, wo der EigenthümerBekanntschaft hat
und Nachfrage anstellen kann, wird dann und

wann in Anspruch genommen.
Ein Mittel, das jedem Manne, welcher

ein-en neugepslanzten Baum betrachtet, sofort
sichtbar .roir»d,-.kann das Baumstehlen, wo nicht
ganz aufheben, doch- sehr vermindern. Die-

ses Mittel- bestcht in folgendem Anstrich der

jungen Bäume:
i «

Man nehme gemeinenWagentl)eer1Psd.,.
rühre darunter Z—1 Psd. rothen Bolus,

gelbe Erde, oder Kreide, zu seinem Pulver
gemacht, und bestreiche mittelst eines Pin-
sels damit die jungen Obflbåutne I. bis 2

Ellen hoch vosn der Erde.

ging schneller als sie. Er übersiel sie im Walde mit

fürchterlichemUngestüm. Das ist ein Sausen und Brau-

sen,! Die Tannen krachen; die abgerissenen Aeste fliegen
Umher. — Blt"z. auf Bliz, Schlag auf Schlag! Die Nacht
hat den Tag verschlungen Nur wenn der Bliz den Hirn-«
mel aufreißt·,.sehen die Armen , das- sie keinsen Weg mehr
haben; und die Finsterniß ist desto schwärzer,- je heller
der Bliz war.. Das Kind im Korbe schreit jämmerlich-
Die beiden Knaben hängen am Roke der Mutter und

lasfen sichsmit« fortschleppen Furcht Und Müdigkeithatten
ihnen Kraft und Sprache genommen. Sie erklimmt endlich



Jm Frühjahrennd Sommer rrotnet der

Anstrich in wenig Tagen, im feuchten Herbst
und Winter aber wird der Anstrich unter Z

oder 4 Wochen nicht treten. Jst der An-

strich troten, so kann solcher durch kein Wa-

schen wieder von dem Stamme weggebracht
werden, blos das Abschcilen oder Abschaben
der äussernRinde kann den Anstrich unkennt-

lich machen. Geschieht Leztereo,so stirbt der

junge Baum ab, und der Dieb hat durch
dao Stehlen nichts gewonnen.

Werden der Art angestrichene Baume

gestohien, und wird der Diebstahl durch öf-
fentliche Blätter oder mündlicheNachrichten
bekannt gemacht, so wird eo selten fehlen,
daß nicht entdett werde, in welchem Garten
die gestohlenen Bäume wieder gepflanzetwore
den sind. Der Eigenthümerdeo Gartens muß-
beweisen, wie er zu den Bäumen gekommen-
die Bäume unentgeltlich wieder hergeben,und
sich an den Verkaufer halten. Dieses wird

den Käufer bewegen, so kenntlich gezeichnete
Bäume nicht aus Gewinnsucht von unbe-

kannten Personen zu taufen. Daß dem An-

geber, wo die«"gestohlenen Baume zu siuden
sind, eine-Belohnung versprochen, und bezahlt
werden muß, dieses darf nicht unterlassen wer-

den; ed ist auch eine Schuldigkeit, dem An-

zeiger seine Mühe und Wege zu bezahlen.
·

Im Fttrstenthum Anhalt-Edthen ist das

Holz überhaupt, mehr noch das Nuzl)olz, rar;

dieses veranlaßte mich seit mehr als 20—30

Jahren, fleißigan- allen schitlichen Stellen

Eschen anzupflanzen. Die jungen Eschem wel-

che ich an« unwegsame Ufer gepflanzt hatte-
blieben stehen, aber diejenigen, welche ich an

Wegen und Fußsteigettgepflanzt hatte, wur-

den im ersten Herbst und Winter gestohlen.
Ich ersezte die gestohlenenStämme, sie wur-

den wieder gestohlen; ich ergriff obgedachten
Anstrlch, und behielt meine Eschen.

Die Hasen fressen nicht so gerne die
Rinde von Eschenholz, lieber von Obstbcim
men und Weiden; diese schmeket ihnen bes-
ser; aus Hunger fressen sie aber auch die

Rinde von jungenEschen ab. GepsianzkeEschEkh
welche nicht angestrichen waren, wurden von

Hasen beschadiger, aber die angestrichenenblie-

ben unversehrt.
Jch wendete den Anstrich auch bei Obst-

Bäumen an, der Hunger hatte die Hasen ge-
reizet, in die Rinde zu beißen; aber mit dem

Einbiß waren sie zufrieden gewesen, nnd hat-
ten die Kost verachtet.

Der Anstrich schadet den jungen Bäu-
men nicht, verhindert sie auch nicht im Wachs-
thumz dieses habe ich nach vielen Jahren
noch beobachtet, nach 10—15 Jahren sindet
man noch Spuren an der Rinde von dem

Anstriche.
Bei der Kälte wird der Theerdiih man

kann dann nur wenig Farbe darunter mischen-
er muß sich mit dem Pinsel streichen lasset-.
Geschieht Erster-es, so gießt man Leinbl dar-

unter; der Anstrichtoird dadurch nicht schlechter.
«-«.--.--.

-- .

Sorge fiir Nachkommen.

(Hann6 und Franz.)
D i a l o g.

H. Was macht Ihr, lieber Nachbar, hier
im Garten? .

eine Anhohe und sinkt ohnmächtig zusammen. Weiter

kann ich nicht — betet, Kinder, seufzte sie, betet, daß
uns Gott rette· Ach! mein Mann, — meine Kinder-! —

Was habe ich gethan, daß ich so umkommewmußik —

Das waren Gedanken, die unter dem Krachen des Him-
mels durch ihr müde-s Herz fuhren- Die halbtodten Kna-
den knieten nnd verbargen ihr Gesicht im ,Schooße der

Mutter.

Siehe! in der Ferne röthet sich der Himmel. ,Kin-
der, Gott hilft; dort geht der Mond auf. Allein die

Röthe wird immer glühender. Es steigen Feuerstammen

indie Höhe, ver-löschen,lodern wieder ans. Die Gloken

stürmen. Herr Jesußl Gott sey uns gnädig! Unser Dorf
brennt! Ach, mein kranker Mann, meine Hütte!

Noch war kein Tropfen Regen gefallen. Jezt zieht
das Wetter über das Thal hin, und der Regen rauscht
in Strömen herunter. Die Flammen legen sich. Ei don-

nert seitwärts. Der Himmel wird helle, und der- Mond

mit einigen freundlichen Sternen erleuchtet schon den Weg.
Wenn eine Angst alle eure Kräfte gelähmt zuhalten

scheint, so laßt nur eine noch größere über- euch kommen,
und diese wekt neue Kräfte, ich möchtesagen, and allen



Fr. Ich haue meine alten Obstbäumeum,
weil sie schon zwei Sommer keine Frucht
mehr tragen.

H. Da thut Ihr eben nicht wohl daran.

Einmal ist es gar nicht ausgemacht, ob nicht
Eure Behandlung der Grund der Unsrucht-
barkeit ist; dann sollt Ihr wenigstens auch

für Nachkommen sorgen. Seht! ich kaufte
um 290 fl. theurerjweil im Garten 6—700

junge, etwa zur Hälfte veredelte Bäumchen
standen.

Fr. Eil für wen etwa? Ja, wenn ich
Kinder hätte! Für mich alten Kerl ist’s zu
spät, anzupstanzen.

H. Auch für Euch steht es Noch schöne
Dürft Ihr denn nicht auch für die Rach-
welt opsern? Seyd christlicher! Jhr hattet
Euern Garten von Auderu. Uebergebtauch
Andern Schatten, Frucht und Freudensülle,

'die Ihr bisher beinahe unverdient genossen
abt.h

Fr. Wäre Jhr nicht mein Nachbar, ich
sprächeanders.

H. Jch aber nie gegen Ueberzengungund

Recht-. Drum müßt Ihr auch folgen.
Fr. Ich oersteh’mich aber nicht daraus,
Gärten zu ordnen, Bäume zu veredeln nnd

Tragbarkelt zu befördern. .

H. Das Alles zeige ich Euch gerne. Ihr
seyd nicht mein erster Schüler. Auch ist nn-

ser Schullehrer ein großerLiebhaber der Obst-
Banmzucht Und besiztden Frauendorfer Obst-
Baumfreund. Der wird Euch gerne aufneh-
men und belehren.

Fr. Nun, ich folge.Führt mich aber ein-

mal so unvermerkt mit dem Schullehrer in sol-

tiefen- Winkeln des Leibes und der Seele anf,. oder sie
gibt euch den Tod. — Das yingesuneeue Weib raffte sich
auf. Die Furcht, abgeVFMIitzu sehn, jagte sie schneller-,
als vorher der Sturmwind. Sie kommt mit ihren Kin-

dern an, und —- da steht Ihr kleines Haus, wie ein ver-

schontes Heiligthum. An allen Wänden hatte das Feuer
gelekt. Die Häuser rechts Und links lagen in Asche. Der

sewaltige Negenguß hatte das ihre gerettet-.
Da kam hohe Begeisterung liber sie. Sie sprach wie

eine Prophetim Seht, Kinder, das war der Engel des

Herrn»der mit blojem hauenden Schwerte über uns hin-
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chen Diskurs, sonst haue ichalle Bäume um.

H. Auf mich Verlaßt Ench. Denkt aber-

daß die Welt längst schon leerer wäre, wenn

man jeden Unnüzen umhauen wollte.
Ein solcher Nachbar ist Ies werth,
ZU thun, was je scin Mund begehrt.

Er wirkt mit edler Pflicht:
Wir ehren ihn,- und loben ihn,
Und rathen her- und rathen hin,

Zu finden sein Gesicht.
Doch finden wir es nicht.

Kirichwein schnell zu bereiten.

Um recht schnell Kirschwein haben zu
können, darf man nur Exirakt vonKirschen
buntem-den man später nach Belieben unter

VM Wein mischt. Man stößt hierzu die Kir-

schen nebst den Kentern dreßt sie aus, siltrirt
den Saft, thut dann zu jedem Quart Saft
ein Pfund sein gestossenenZnier und rührt

dieß so lange, bis der Zuker sich völlig auf-
gelöst hat, woraus man ihn mit etwas Zimmt
und Nelten in Flaschen füllt, diese zur-stopft-
verpicht nnd in dem Keller aufbewahrt.

Kirschwasser
wird aus Kirschskernenbereitet, die man zer-
stößt und bis zu der Zeit der Aprikosen ini
Branntwein läßt, woraus man Aprikosenkerne
ebenfalls zerstbßt, doch die Mandel heraus-
nlmmt, die bei den Kirschen darin bleibt;
dann läßt man es noch zwei Monate ziehen-
siltrirt und benüztes als ein sehr magenstärkem
des Getränk. Die Quantität Kerne ist ge-
wöhnlich5 Loch aus eine Maß Branntwein.
Man kann auch nach Belieben etwas Zinnnt,
Recken oder Coriander dazu thun.

zog. Vor ihm der wüthende Sturmwind, daß sich die
Bäume des Wald-es unter- ihm beugten ;. nach ihm die

schweren Schläge des Donners, daß die Erde seinesNähe
merkte. Wir Kleingläubigen dachten, es wäre der Tod.
Es war der Retter; Er eilte uns voran; hielt die vollen

Schläuche des Himmels, die er hinter sich her zog, feil-,
bis er sie über das sressende Feuer ausgoß, und das Une-

geheuer überwand, das unsere Hütte verzehren wollte.
Fallet nieder, und danket dem Herrni

.—-—--
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DeiLi nkische.-
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In dem schwäbischenFleken H- lebte der Herr von

B —-

, dem dieser Ort gehörte, ganz abgesondert von

der großen Welt, nur sich,·seinen Pferden und Hunden,
die ihm als großer gdsreund unentbehrlich, ja, seine

einzigen und liebsten Gesellschafter geworden waren. Sein

Vater, ein Sonderling von der ersten Art, hatte ihm
eine Erziehung gegeben, die Personen von seinem Stande

nichts weniger als angemessen war; von Jugend auf hatte
er keine andere Gesellschaft, als die der Dienerschast und

seines Vaters Hunde; er lernte nichts, und der Vater,
welcher glaubte, er habe genug Vermögen, um mit Ch-
ren auszukommen, ließ ihn auch nichts lernen. Alls er

älter wurde, und im Stande war, eine Flinte zu tragen,
trieb er sich den ganzen Tag im -Walde herum. Da er

seinen Vater früh verlor, und er das einzige Kind war,
so»wurdeer bald Besizer des nicht unbeträchtlichen Ber-

enogens, und nun konnte er seiner Lieblingsneigung, der

Jagd-«desto ungestörternachgehen, weil Niemand da war,
«d.er ihm was zu defehlen hatte. — Schon oft war er

von den Edelleuten aus, der Stadt, die in der Gegend
feines Gutes auch Besizungen hatten, und ihn iisters be-

suchten, eingeladen worden, auch sie zubesuchenk allein
immer hatte er, seiner Ungeschiklichkeitsich bewußt, diese
Besuche abgeschlagen; doch konnte er einst»den dringen-
den Bitten seines Freundes,"des Herrn v. F -—, nicht
länger widerstehen, der ihn zu einem kleinen Familien-
Feste aus den andern Tag einlud; er versprach, sich zum

Mittagessen einzustellen —- Den andern-Tag zog er die

schönsteKleidung an, die er hatte, und nachdem er rasirt,
stisirt, gestiefelt und gespornt war, tsezte er sich zu Pferd,
und trabte dem Schlosse seines Freunde-s zu. Nachdem er

dort angekommen, kam F —- ihm entgegen, half ihm
vom Pferde, und-nöthigte ihn ,- hinauf zu steigen, um

ihn seiner Frakh Töchtern, und sonstigen guten Freunden,
die dort. schon versammelt waren, vorzustellen. Beim

Eintritte in das Zimmer hatte er das Ungliik, über die

Schwelle zu stolpern, und der Länge nach hinzusallen;
doch rdffte er sich schnell wieder auf, suchte seine Scham-
töthe zu verbergen, lind machte nun der Gellschaft ein so
ziemlich linkisches Kompliment — Während F — ihn
im Zimmer he-rumsiihrte, und die verschiedenen Kupfer-
stiche,«so wie auch die Bibliothek ihm zeigte, zog seine
Aufmerksamkeit besonders ein lauf dem obern Schrank ste-
hendes, in mehrern Theilen bestehendes Buch aus sich,
und er ließ F —- merken, daß er zu wissen wünsche, was«
'die·ß für ein Buch sey; dieser zeigte sich auch sogleich be-

reitwillig, es ihm«zu langen; B -— glaubte Cher, es sey
schiklicher, seinen Freund nicht zu bemühen, stieg also
selbstaus einen Stuhl, um es herunter zu langen; da dieß
aber nur ein von Holz künstlichnachgemachtes Buch war,so
ließ er es, der Schwere wegen, herabsallen, und unglük-
licher Weise mußte dieses ein porzellanenes Schreibzeug,
das unten aus dem Tische stand, mit herunter werfen,

«

so daß ein Strom von Dinte auf dem schöngebeiztenBo-

«

den umhe·rfloß.Ganzbestlirzthierüber,spr«nger jezt voni

Stuhle, und wischte die Pinte mit-seinemseidenen Schnupf-
tuche auf. Während "dleser.2crbeit.wurdezu Tische get-U-
fen; eilig stekte er also m der Zerstreuung sein Schnupf-
tuch in die Tasche, und folgte»der Gesellschaft Er kam

gerade zwischen der Frau und einer Tochterseines Freun-
des F .-

zu sizen, und um recht hoslich zu seyn, bot
er den ihm gegebenen Teller mit Suppe dem zu seiner
Linken sizenden Fräulein an; diese, aus Höflichkeit, ver-

weigerte, ihn anzunehmen; er koinplimentirte also so lan-

ges bis IV ihr den Teller mit der heißen Suupe über

den SchOOE schüttete. Durch diesen neuen Unsall noch
Mehl-, Als vorher, in Verwirung gesezt, wagte er Rie-

mand von der Gesellschaft anzusehen- jsp stgaf sogaki
das Fräulein sum Verzeihung zu bitten, und-behielt,
aus Furcht,«es möchte ihm noch einmal so gehen , den

ihm- zum .Zwe"itenmale gereicht-enTeller mit Suppe sitt
sich, und sing sogleich an, zu essen; allein der erste Lös-

sel voll Sappe, den er in den Mund nahm« war so sie-
dend heiß, daß er ihn unmöglich hinunterschluken-konnte;

ausspeien wollte er ihn aber auch nicht, er zog also in

der Angst seines Herzens das von der vorher aufgewischs
ten Dinte gefärbte Schnupftuch heraus, um sich den-

Angstschweißabzuwischen. Da er sich «nun auf diese Art

ganz schwarz machte, so fing die ganze Gesellschaft an,

·zn,lachen; jezt erst bekam er seine Sinne wieder, und-

tnerkte, warum; er stekte also eilig sein Schnupftuch ein,
und hielt beide Hände vor das Gesicht, konnte aber, des

anhaltenden Gelächters wegen, zulezt das Lachen selbst
nicht halten,,und·da er die noch immer heißeSuppe nicht

hinunterschluken konnte, so suchte sich diese einen andern

Ausweg, und sprudelte aus seiner Nase und zwischenden

Zähnen, gleich einem Springbrunnen, über den Tisch hin.
«

Ausser sich vor Verzweiflung, sprang er.auf, um davon

.zu eilen,·seineSporen verwikelten sich aber in den mous-

selinenenKleidern seiner Nachbarinnen, so daßerbeim Hins-

-wegeilen die eine "umwarf, und der andern ein Stils

aus ihrem Kleide riß. Wie er zur Stubenthüre hinaus

wollte, mußte er zur Vollendung seines Unglüks noch et-

nen dort stehenden Kaffeetisch, auf dem schon Tassen nebst
Service-s waren, umwerfen. Das klirrende Geräusch die-

ser hinter ihm hersallenden Tassen brachte ihn dermassen
ausser aller Fassung, daß er Pferd, Hut, Stof, Alles

zurükließ, nach Hause eilte, Und heilig gelobte, niemals

wieder in Gesellschaftzu gehen, welches er denn auch
hielt.

-
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